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Aus welchen Bestandteilen setzt sich das 
Bruttoeinkommen der privaten Haushalte zu­
sammen? Wie hoch ist das Haushaltsnetto­
einkommen, das unterschiedlichen Haushalts­
typen zur Verfügung steht? Wie ungleich ist 
das Haushaltsnettoeinkommen verteilt? Für 
welche Konsumgüter wird das Einkommen 
ausgegeben? Was kann von den privaten 
Haushalten gespart werden? Diesen Fragen 
soll im Folgenden anhand der Daten der Ein­
kommens­ und Verbrauchsstichprobe (EVS) 
nachgegangen werden.

Woher stammt das Bruttoeinkommen  
der privaten Haushalte?

Das durchschnittliche monatliche Haushalts-
bruttoeinkommen der Privathaushalte in Ba- 
den-Württemberg belief sich nach Ergebnissen 
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

im Jahr 2018 auf 5 576 Euro. Das sind rund  
20 % mehr als bei der letzten Erhebung im 
Jahr 2013 (4 649 Euro). Ein Teil der Steige- 
rung ist auf einen methodischen Wechsel zu-
rückzuführen. 2013 wurden in der EVS nur  
Haushalte mit einem monatlichen Einkommen 
von unter 18 000 Euro berücksichtigt. 2018  
wurden dagegen auch Haushalte, die nicht  
regelmäßig über ein monatliches Haushalts-
nettoeinkommen von 18 000 Euro und mehr 
verfügten, aber in ihrem Berichtsquartal auf-
grund von Einmalzahlungen oder Ähnlichem 
über dieser Einkommensgrenze lagen, in die 
Erhebung einbezogen. Würde man die alte  
Abgrenzung zugrunde legen, ergäbe sich eine 
Steigerung von 16 % auf 5 379 Euro.

Wichtigste Einnahmequelle mit einem Anteil 
von gut zwei Dritteln waren die Einkünfte aus 
Erwerbstätigkeit: Durchschnittlich 3 762 Euro 
im Monat stammten aus nichtselbstständiger 
und selbstständiger Tätigkeit (Schaubild 1).

Woher kommt und wohin fließt  
das Einkommen privater Haushalte?
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018

Bruttoeinkommen der privaten Haushalte je Haushalt und Monat in Baden-Württemberg 2018
nach HaushaltstypS1
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Anteile in %

1) Ledige(s) Kinder(er) unter 18 Jahren. – 2) Unter anderem Haushalte mit Kindern über 18 Jahren, Mehrgenerationenhaushalte, Wohngemeinschaften.

Datenquelle: Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018.
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1 Die EVS 2018 orientiert 
sich grundsätzlich an 
der Systematik der Ein-
nahmen und Ausgaben 
(SEA) 2013. Die dort 
aufgelisteten Quellen 
der Einkommen aus 
öffentlichen Transferzah-
lungen enthalten auch 
die Bruttorenten aus der 
gesetzlichen Rentenver-
sicherung und die Pen-
sionen. Diese Abgren-
zung ist kompatibel mit 
den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen, wo 
Pensionen und Renten 
ebenfalls zu den Trans-
ferleistungen zählen. 
Dagegen werden in den 
Sozialstatistiken Pensio-
nen und Renten nicht zu 
den Transferleistungen 
gezählt.

Rund 17 % ihres Haushaltsbruttoeinkommens 
bzw. durchschnittlich 939 Euro im Monat er-
hielten die privaten Haushalte aus öffentlichen 
Transferzahlungen1 wie zum Beispiel Renten 
der gesetzlichen Rentenversicherung, staat- 
lichen Pensionen, Kindergeld und Kinderzu-
schlag, Elterngeld, Arbeitslosengeld I und II  
oder Sozialgeld. Einnahmen aus Vermögen in 
Höhe von 550 Euro trugen 10 % zum Haus-
haltsbruttoeinkommen bei. Einkommen aus 
nicht öffentlichen Transferzahlungen – bei- 
spielsweise Werks- und Betriebsrenten sowie 
Unterstützung von privaten Haushalten – mach-
ten mit 6 % (323 Euro) nur einen geringen  
Anteil aus. 

Anteil der Einkünfte aus Erwerbstätigkeit  
bei Alleinerziehenden 56 %

Die Betrachtung der Durchschnittswerte für  
einen fiktiven, aber nicht unbedingt „typischen“ 
Durchschnittshaushalt soll nun noch ergänzt 
werden, durch die Analyse für die unterschied-
lichen Haushaltstypen: 

 � Alleinlebende
 � Alleinerziehende
 � Paare ohne Kinder

 � Paare mit Kinder
 � Sonstige Haushalte (zum Beispiel Paare mit 
erwachsenen Kindern, Mehrgenerationen-
haushalte oder Wohngemeinschaften).

Je nach Haushaltstyp variieren die Anteile der 
genannten Einkommensbestandteile deutlich. 
So erreicht der Anteil der Einkünfte aus Er-
werbstätigkeit bei Alleinerziehenden nur 56 % 
und bei Paaren ohne Kinder 58 %. Für Paare mit 
Kindern machen die Einkünfte aus Erwerbs-
tätigkeit dagegen mehr als drei Viertel der ge-
samten Einkünfte aus. 

Für Alleinerziehende und Paare ohne Kinder 
stellen öffentliche Transferzahlungen mit je-
weils 23 % einen wichtigeren Beitrag zum Ge-
samteinkommen dar als dies für Paare mit Kin-
dern (mit 8,5 %) oder für sonstige Haushalte 
(mit 10 %) der Fall ist. 

Vom Bruttoeinkommen zum  
Nettoeinkommen

Zieht man vom durchschnittlichen Bruttoein-
kommen der privaten Haushalte Einkommen-
steuer, Kirchensteuer und Solidaritätszuschlag 
in Höhe von 728 Euro und Pflichtbeiträge zur 

Brutto- und Nettoeinkommen privater Haushalte in Baden-Württemberg 2018S2
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1) Ledige(s) Kinder(er) unter 18 Jahren. – 2) Unter anderem Haushalte mit Kindern über 18 Jahren, Mehrgenerationenhaushalte, Wohngemeinschaften.

Datenquelle: Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018.
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Sozialversicherung in Höhe von 757 Euro ab 
und addiert man die Arbeitgeberzuschüsse  
zur Kranken- und Pflegeversicherung in Höhe 
von 53 Euro, so ergibt sich ein durchschnitt-
liches monatliches Haushaltsnettoeinkom- 
men von 4 144 Euro. Damit beträgt das Haus-
haltsnettoeinkommen im Durchschnitt knapp 
drei Viertel des Haushaltsbruttoeinkommens  
(Schaubild 2).

Ungleiche Verteilung  
des Haushaltsnettoeinkommens

Mit der Angabe des Mittelwerts der Haushalts-
einkommen wird allerdings nichts darüber  
ausgesagt, wie stark die Streuung zwischen 
niedrigen und hohen Einkommen ausfällt. Da-
her soll hier noch ein Blick auf die Verteilung 

der Haushaltsnettoeinkommen geworfen wer-
den. In Schaubild 3 wird aufgezeigt, welchen 
Anteil am Gesamteinkommen in Baden-Würt-
temberg die einzelnen Einkommensdezile 2018 
besaßen. 

Für die Bildung von Dezilen werden die Haus-
halte zunächst aufsteigend nach der Höhe des 
Einkommens sortiert. Danach wird die Ge-
samtheit der Haushalte in zehn gleich große 
Teile (Dezile) zerlegt und für jedes Dezil  
die Summe der Einkommen ermittelt. An- 
schließend wird der Einkommensanteil der  
einzelnen Dezile an allen Einkommen errech-
net. Im Falle einer absoluten Einkommens-
gleichverteilung würde jedes Dezil auch 10 % 
zum Gesamteinkommen beitragen. 

Tatsächlich war das Haushaltsnettoeinkom- 
men aber ungleich verteilt. Nur im siebten Dezil 
liegt der Anteil am Gesamteinkommen annä-
hernd bei einem Zehntel (10,8 %). Die unteren 
sechs Dezile erreichen unterdurchschnittliche 
Einkommensanteile von lediglich 2,1 % bis  
8,9 % aller Haushaltsnettoeinkommen. Dabei 
machen die Einkommen der 30 % einkom-
mensschwächsten Haushalte (also der drei un-
tersten Dezile) nur gut 10 % des Gesamtein-
kommens aus. Die oberen drei Dezile erzielten 
dagegen überdurchschnittliche Einkommen  
von 12,9 % bis 27,1 % des Gesamteinkom- 
mens. Die 20 % einkommensstärksten Haus-
halte (also die beiden obersten Dezile) verfügen 
dabei allein über 43 % des gesamten Haus- 
haltsnettoeinkommens. 

Deutliche Einkommensdifferenzen  
je nach Haushaltstyp

Auch je nach Haushaltstyp treten deutliche  
Einkommensdifferenzen zutage. Alleinlebende, 
also die rund 2 Millionen (Mill.) Einpersonen-
haushalte in Baden-Württemberg, verzeichnen 
mit gut 2 200 Euro die im Vergleich geringsten 
monatlichen Nettoeinkommen. Alleinerzie- 
hende (rund 128 000 Haushalte) hatten mit 
2 850 Euro jedoch nur wenig mehr Geld zur 
Verfügung. Da deren Haushalte im Durch- 
schnitt 2,5 Personen umfassten, sind die Haus-
halte von Alleinerziehenden bei einer „Pro-Kopf-
Betrachtung“ finanziell am knappsten ausge-
stattet.

Paare ohne Kinder (knapp 1,5 Mill. Haushalte) 
erzielten ein durchschnittliches Nettoein- 
kommen von knapp 4 900 Euro. Paare mit  
Kindern (gut 800 000 Haushalte) verfügten bei 
einer durchschnittlichen Haushaltsgröße von  
3,8 Personen über rund 6 100 Euro netto im 
Monat. 

Haushaltsnettoeinkommen privater Haushalte 
in Baden-Württemberg 2018 nach EinkommensdezilenS3
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Anteil Haushalte in %

Datenquelle: Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018.
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Gut die Hälfte der Konsumausgaben  
für Wohnen, Ernährung und Kleidung 

Die privaten Haushalte in Baden-Württemberg 
haben im Jahr 2018 gut 51 % ihres Konsum-
budgets verwendet, um die Ausgaben für  
Wohnen, Ernährung und Bekleidung zu  
decken. Dies waren je Haushalt durchschnitt-
lich 1 475 Euro im Monat. Insgesamt lagen die 
Konsumausgaben der Haushalte bei monatlich 
2 894 Euro. Das sind knapp 9 % mehr als bei  
der letzten Erhebung im Jahr 2013 (2 665 Euro).

Allein für den Bereich Wohnen gaben die Haus-
halte im Schnitt knapp 33 % (959 Euro monat-
lich) aus. Dieser Posten machte den größten 
Anteil der Konsumausgaben aus. Zu den Aus-
gaben für Wohnen zählen in der EVS neben  
den Wohnungsmieten (einschließlich Be- 
triebskosten) auch die Ausgaben für Energie 
und Instandhaltung. Gut 13 % (381 Euro) be-
trugen die Ausgaben für Nahrungsmittel, Ge-
tränke und Tabakwaren. Auf Ausgaben für Be-
kleidung und Schuhe entfielen im Schnitt  
knapp 5 % (135 Euro) (Schaubild 4).

Für den Bereich Verkehr gaben die privaten 
Haushalte durchschnittlich knapp 15 %  
(430 Euro) des Konsumbudgets aus. Darin  
enthalten sind die Ausgaben für öffentliche  

Verkehrsdienstleistungen und für das eigene 
Fahrzeug. Die Ausgaben für Freizeit, Unter- 
haltung und Kultur betrugen durchschnittlich 
rund 11 % (314 Euro). Die übrigen 23 % der  
Konsumausgaben entfielen auf die Bereiche 
Innenausstattungen, Gaststätten- und Beher-
bergungsdienstleistungen, Gesundheit, Post 
und Telekommunikation, Bildung sowie an- 
dere Waren und Dienstleistungen. 

Die höchsten Zuwächse seit 2013 verzeichnen 
die Ausgaben für Bildung (+ 33 %) und für  
Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistun-
gen (+ 25 %). Dagegen blieben die Ausgaben 
für Bekleidung und Schuhe fast auf dem Ni- 
veau von 2013 (+ 1 %).

Haushalte mit Kindern geben mehr  
für Nahrungsmittel und Getränke aus

Die verschiedenen Haushaltstypen unterschei-
den sich sowohl hinsichtlich der Höhe ihrer 
Konsumaus gaben (Tabelle) als auch der Be-
deutung einzelner Ausgabenbereiche. Die ge-
ringsten Konsumausgaben tätigten – wie zu 
erwarten war – die Alleinlebenden mit durch-
schnittlich 1 740 Euro im Monat. Besonders  
hoch ist dabei der Anteil der Ausgaben für  
Wohnen und Energie. Mit 688 Euro entfielen 
hierauf fast 40 % der gesamten Ausgaben.

Alleinerziehende gaben hingegen von den  
monatlich 2 246 Euro vergleichsweise viel für 
Nahrungsmittel und Getränke aus (Anteil  
von 15 %). Auch Haushalte von Paaren mit  
Kindern haben etwas höhere Ausgaben für  
Nahrungsmittel und Getränke als die Haushalte 
im Durchschnitt. Hierfür wurden 14 % der  
gesamten monatlichen Ausgaben von rund 
3 900 Euro aufgewendet. Über dem Durch- 
schnitt liegen auch die Ausgaben der Haus- 
halte von Paaren mit Kindern für Bildung  
(Anteil von 3 %).

Die Ausgabenstruktur der Paare ohne Kin- 
der zeigt die geringsten Abweichungen vom 
„Durchschnittshaushalt“. Von den rund 
3 400 Euro monatlichen Ausgaben waren die 
Anteile für „Freizeit, Unterhaltung und Kul- 
tur“ (knapp 12 %), Gaststätten- und Beherber-
gungsdienstleistungen (7 %) und „Gesund- 
heit“ (6 %) leicht überdurchschnittlich.

Sonstige Haushalte, zum Beispiel Paare mit  
erwachsenen Kindern, Mehrgenerationen- 
haushalte oder Wohngemeinschaften, tätigten 
Konsumausgaben in Höhe von gut 4 000 Euro. 
Sie weisen mit knapp 30 % den niedrigsten  
Anteil der Ausgaben für Wohnen und Energie 
auf.

Die Einkommens­ und Verbrauchs­
stichprobe (EVS) wird in Deutsch-
land alle 5 Jahre durchgeführt, zu-
letzt im Jahr 2018. An dieser frei- 

willigen Haushaltsbefragung haben sich 
in Baden-Würt temberg rund 6 500 private 
Haushalte unterschiedlicher Bevölke-
rungsschichten beteiligt. Ihre Angaben 
wurden auf die über 5 Mill. Haushalte im 
Land repräsentativ hochgerechnet. 

Die Ergebnisse der EVS sind von Bedeu-
tung für viele Bereiche der Sozial-, Steuer-
und Familienpolitik. Für Armuts- und  
Reichtumsberichte ist die EVS eine wich-
tige Datenquelle, zudem wird sie zur  
Festlegung von Sozialleistungssätzen ver-
wendet. Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft fragen diese Daten ebenso nach  
wie Medien, Verbände, Gewerkschaften, 
Kirchen und Privatpersonen.

Die EVS besteht aus mehreren Erhe-
bungsteilen, den umfangreichsten Teil  
bildet das Haushaltsbuch, in dem über 
einen Zeitraum von 3 Monaten die Haus-
halte ihre Einnahmen und Ausgaben  
detailliert notieren.
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T Konsumausgaben privater Haushalte in Baden-Württemberg 2018 nach Haushaltstyp

Ausgabenbereiche

Haushalte 
insgesamt

Davon nach Haushaltstyp

Alleinlebende Allein- 
erziehende1)

Paare 
ohne Kinder

Paare 
mit Kinder1)

sonstige 
Haushalte2)

EUR % EUR % EUR % EUR % EUR % EUR %

Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren  381 13,2  213 12,3  343 15,3  428 12,6  552 14,1  569 14,1

Bekleidung und Schuhe  135 4,7  73 4,2  130 5,8  144 4,2  209 5,3  206 5,1

Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung  959 33,1  688 39,5  795 35,4 1 092 32 1 203 30,7 1 206 29,8

Innenausstattung, Haushaltsgeräte und  
-gegenstände  141 4,9  73 4,2  105 4,7  184 5,4  197 5  186 4,6

Gesundheit  132 4,6  73 4,2  65 2,9  193 5,7  147 3,7  166 4,1

Verkehr  430 14,8  198 11,4  224 10  509 14,9  610 15,5  751 18,6

Post und Telekommunikation  72 2,5  52 3  64 2,9  75 2,2  91 2,3  100 2,5

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  314 10,8  181 10,4  243 10,8  397 11,6  416 10,6  416 10,3

Bildungswesen  32 1,1  8 0,4  (64)  (2,8)  10 0,3  118 3  42 1

Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen  184 6,4  105 6  101 4,5  242 7,1  237 6  246 6,1

Andere Waren und Dienstleistungen  115 4,0  75 4,3  111 5,0  133 3,9  146 3,7  158 3,9

Private Konsumausgaben insgesamt 2 894 100 1 740 100 2 246 100 3 408 100 3 926 100 4 047 100

1) Ledige(s) Kinder(er) unter 18 Jahren. – 2) Unter anderem Haushalte mit Kindern über 18 Jahren, Mehrgenerationenhaushalte, Wohngemeinschaften.

Datenquelle: Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018.

Struktur der Konsumausgaben privater Haushalte in Baden-Württemberg 2018 S4
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Anteile in %

Datenquelle: Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2018.
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2 Die auf Basis der EVS-
Daten ermittelte Spar-
quote ist aufgrund von 
methodischen Unter-
schieden nicht mit der in 
den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrech-
nungen ausgewiesenen 
Sparquote vergleichbar.

Sparquote der privaten Haushalte  
 steigt auf rund 17 %

Neben den Konsumausgaben fallen bei den 
Haushalten auch Ausgaben für Nicht-Kon- 
sum-Zwecke wie beispielsweise freiwillige  
Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung, 
Versicherungsbeiträge und Zinsen für Kredite 
an. Hierfür wendeten die Haushalte im Jahr  
2018 landesweit durchschnittlich 599 Euro im 
Monat auf. 

Addiert man zum Haushaltseinkommen Ein-
nahmen aus dem Verkauf von Waren und  
sonstige Einnahmen in Höhe von 73 Euro mo-
natlich, so erhält man die ausgabefähigen Ein-
kommen und Einnahmen in Höhe von 4 217 
Euro. Von diesem Betrag verblieben den pri-
vaten Haushalten in Baden-Württemberg nach 
Abzug der Ausgaben für Konsum- und  
Nicht-Konsum-Zwecke 2018 durchschnittlich 

724 Euro im Monat, die gespart werden konn-
ten. 2013 belief sich diese monatliche Erspar- 
nis noch auf 418 Euro. 

Sie hat sich im genannten Zeitraum um 73 % 
und damit deutlich stärker erhöht als die  
Nettoeinkommen oder die ausgabefähigen  
Einkommen und Einnahmen, die jeweils um 
rund + 18 % gestiegen sind. Die Sparquote2,  
als Relation von Ersparnis und ausgabefähi- 
gen Einkommen und Einnahmen, hat sich im 
gleichen Zeitraum folglich deutlich von 11,7 % 
auf 17,2 % gesteigert. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein, 
Telefon 0711/641-27 60
Barbara.Pflugmann-Hohlstein@stala.bwl.de

Neue Auflage: Energiebericht 2020  
für Baden­Württemberg 

Die Energiewende gehört zu den wichtigsten He-
rausforderungen unserer Generation. Neben der 
Energieeinsparung ist es vor allem ein Ziel, erneu-
erbare Energien wie Wind, Sonne oder Biomasse  
zu den wichtigsten Quellen des Energiesystems zu 
machen. Im Stromsektor führte unter anderem die 
Verabschiedung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) vor nunmehr 20 Jahren zu einem dynamischen 
Wandel der eingesetzten Energieträger. Auch in  
Baden-Württemberg wird seitdem immer mehr  
Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt. Neben 
dem Stromsektor rücken zunehmend auch die Ent-
wicklungen der Wärme- und Verkehrssektoren in 
den Blickpunkt.

Der Energiebricht 2020 beleuchtet in gewohnter  
Form vielfältige Aspekte der Energiewirtschaft in 
Baden-Württemberg und deren historische Ent- 
wicklungen der letzten Jahrzehnte bis einschließlich 
2018 im nationalen und internationalen Vergleich. 
Die Broschüre umfasst Daten zur Verwendung von 
Energieträgern in den unterschiedlichen Erzeu- 
gungs-, Umwandlungs- und Verbrauchsbereichen 
ebenso wie zu Effizienzindikatoren, energiebeding-
ten Emissionen oder zu Umsatz, Beschäftigten und 
Investitionen im Bereich der Energieversorgung.

Der Energiebericht wird jährlich zusammen mit  
dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft des Landes Baden-Württemberg heraus-
gegeben.
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